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Verschlungen sind die Wege manchmal: die 
Lebenserinnerungen einer betagten Jüdin, 
die von einem Kapitän KLAHR in Sicher-
heit gebracht wurde, geben den Ausschlag 
für die Nachforschungen. Der Ort von dem 
alles ausgeht heißt Kladow, doch sonst gibt 
es wenig Anhalt. So wird recherchiert, doch 
der nun ausfindig gemachte Schiffskom-
mandeur Klahr, so stellt sich heraus, kann 
nicht der Gesuchte sein, denn er ist zu dem 
in Frage kommenden Zeitpunkt 1942 bereits 
verstorben. 
Ob der Gesuchte ein Namensvetter oder ein 
weitläufiger Verwandter des Gefundenen ist, 
das bleibt im Augenblick noch offen. Viel-
leicht mischen sich bei besagter Geschichte 
der alten Dame auch Personen und Zeit 
– die Erinnerungen verwischen manchmal 
Spuren und erschweren somit die Zusam-
menhänge. Doch bei Nachforschungen kann 
es passieren: es wird das Eine gesucht und 
man stößt auf Anderes, Weiteres und Inter-
essantes – wie hier, bei der Kladower Dame 
und dem unbekannten Kapitän, der zuerst 
einen Ozeanriesen befehligt haben soll und 
später eine Spreezille. Es ist die Epoche in 
der Schifffahrtshistorie, in der Geschichte 

Robert Funck und Kapitän Viktor Klahr
Quelle: Alexander Schmidt-Klahr

Ein Kapitänsleben im Kaiserreich

geschrieben wurde und ein Kapitäns- und 
Seemannsleben das beinhaltet, was an Land 
Gebliebene gemeinhin damit verbinden: 
WEITE, FREIHEIT und ABENTEUER 
– und der Ozeanriese und die Spreezille 
scheinen ein Synonym der Gegensätze von 
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Aufstieg, Fall und Neuorientierung der 
Deutschen Seefahrt dieser bewegten Zeit 
zu sein, wie der des Kaiserreiches und der 
darauf folgenden Weimarer Republik. 
Im vergangenen Jahr – 2012 – ging es durch 
alle Medien und der Name eines Kreuz-
fahrtschiffes bleibt uns für die nächste Zeit 
unvergessen: COSTA CONCORDIA. Die 
Tragik gewinnt noch einmal zunehmend 
an Dimension als vernommen wird: der 
Kapitän verlässt vorzeitig (!) sein Schiff, 
die Passagiere bleiben ihrem Schicksal 
überlassen, 32 Tote sind zu verzeichnen. Es 
ist ein denkwürdiger Augenblick.
1906 ist ebenso ein denkwürdiger Augen-
blick – die „New York Times“ berichtet: 
das Schiff der Hamburg Amerika Linie 
KROnRINZESSIN VICTORIA LUISE 
havariert. Später wird es sinken. Der Ka-
pitän Brunswick erschießt sich – aber alle 
Passagiere konnten gerettet werden durch 
Einsatz der Schiffsoffiziere, die an Stelle des 

Kapitäns die Bergung der Schiffsbrüchigen 
organisieren mussten.
Es werden namentlich in der Zeitung die 
Mitfahrenden genannt, ebenso die Crew 
wird aufgezählt. Unter den Besatzungsof-
fizieren verzeichnet: ein Viktor Klahr. Er 
ist zu der Zeit 24 Jahre alt. Das Unglück, 
das er miterlebt, erinnert ihn an seinen um 
zwei Jahre jüngeren Bruder Walther, der 
auf hoher See mit 17 Jahren verschollen 
ist; spurlos verschwunden. Nie wieder wird 
die Familie etwas über dessen Schicksal 
erfahren. Die Mutter wird diesen Verlust bis 
an ihr Lebensende nicht verwinden. Früh 
verwitwet, einen Sohn verloren – Seefahrt, 
das Risiko von Schiffbruch und Sterben 
geht mit einher. Doch in dieser Genration 
der Groß- und Urgroßeltern des aufstre-
benden Kaiserreiches wird mit einer über 
ein Jahrhundert andauernden Tradition 
von Gutsbesitzern innerhalb der Familie 
gebrochen – gleich zweimal! Die Realität, 
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die Enge der Provinz, der immer gleiche 
Rhythmus: Monotonie verbunden mit den 
Träumen nach Abenteuer und Weite. Per-
nambuco, Rio della Plata, Buenos Aires, 
New York – das sind Namen, die Zugkraft 
besitzen in der verbrämten ländlichen Ab-
geschiedenheit der Provinz Posen. 
Und für vier Heranwachsende aus Gorwar-
czewo und Budzislaw mit Namen Ernst, 
Emil, Viktor und Walther wird sich ein 
Wunsch erfüllen. 
Die Zeit, in die sie hineingeboren werden, 
ist in jeder Hinsicht im Aufwind – im Poli-
tischen liegen an die 40 Jahre des Friedens 
vor ihnen, im Technischen geht es voran 
wie in keinem Jahrhundert zuvor: größer, 
schneller, weiter und dem nach: kürzer die 
Zeiten, erreichbarer die Orte – Die Wirk-
lichkeit, das Machbare geht nun mit dem 
Traum einher und seiner Erfüllbarkeit.
Ernst Rolin – Jahrgang 1865 – und sein um 

zwei Jahre jüngerer Bruder Emil sind die 
Cousins des 1882 geborenen Viktor Klahr 
und dessen jüngerem, verschollenen Bruder 
Walther. Trotz des Altersunterschiedes sind 
sie von frühster Jugend ein Leben lang 
miteinander verbunden und dieser frühe 
Kontakt hat auch die Berufswahl der Jün-
geren mitbestimmt. Den drei Überlebenden 
wird eine glänzende Karriere in der Seefahrt 
bestimmt sein, deren Höhepunkt nicht 
automatisch mit dem Zusammenbruch des 
Kaiserreiches beendet ist, wie es bei vielen 
im Militärischen der Fall war. 
Die Handelsmarine nimmt von Mitte des 
19. Jahrhunderts einen gigantischen Auf-
schwung und bei ihr beginnt der maritime 
Weg der Vier aus der Provinz. Sie treffen 
sich in Hamburg, und Hamburg wird ihr Tor 
zur Welt, wird ihre Heimat und Ausgang 
ihrer lebenslangen Beziehung zur See. 
Und das Land der Träume vieler heißt 
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Amerika. Doch es ist nicht nur Land der 
Sehnsucht, sondern auch Ziel im Linienver-
kehr von Reedereien aus deutschen Hafen-
städten. Die bekanntesten auf dieser Route 
aus jener Zeit sind uns heute noch geläufi g: 
die HAMBURG SÜD (Hamburg Südame-
rikanische Dampfschifffahrts Gesellschaft), 
die HAPAG (Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft) und der 
NORDDEUTSCHE LlOYD in Bremen, 
alle gegründet Mitte des 19. Jahrhunderts. 
TRANSATLANTIKVERKEHR wird zum 
Begriff, SÜDAMERIKAFAHRT der Anbe-
ginn der heute so beliebten Kreuzfahrten.
Bis zum Ersten Weltkrieg ist ein weltum-
spannendes Schifffahrtsnetz im Güter-
verkehr und Passagierdienst aufgebaut. 
Die Kaiserliche Marine, gestützt durch 
die Flottengesetze, gewinnt erheblichen 
Anteil im Seefahrtsberuf. Was Prestige für 

Deutschland und den Einzelnen bedeutet 
wird sorgenvoll von England als Gefahr 
ihrer maritimen Weltmachtstellung gesehen. 
In nur zwei Generationen hat die deutsche 
Seefahrt angezogen, aufgeholt; weltweit an 
Bedeutung gewonnen!
Es ist die Zeit, in der Pionierleistungen 
vollbracht, Rekorde gebrochen werden. 
Und Viktor Klahr, ein Kapitän der Handels-
marine und Kapitänleutnant d. Reserve hat 
Anteil an dieser sprunghaften maritimen 
Entwicklung des ausgehenden 19. Jahrhun-
derts. Zusammen mit seinem in der Schiff-
fahrt heute noch  bekannteren Cousin Ernst 
Rolin, Commodore des Passagierdampfers 
CAP ARKONA betreten sie Neuland die-
ser dynamischen Entwicklung. Es ist ein 
Leben auf See, ein Leben mit Brüchen und 
Neuanfang.. 
Alexander Klahr
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Helfen Sie mit, Kladows Geschichte 
lebendig zu erhalten !

Wir bitten, bei Haushaltsauflösun-
gen daran zu denken, dass alle Do-
kumente, Bücher, Bilder, Landkarten 
und Objekte, die einen Bezug zu 
Kladow, dem Havelland, Spandau 
und ihrer Geschichte haben, für unser 
Archiv und einem späteren Museum 
in Kladow von unschätzbarem Wert 
sind.

Dazu gehören u. a. Schul- und Ar-
beitszeugnisse, Arbeits- und Gesin-
debücher, Personalausweise, alte 
Rechnungen, Briefe, Kaufverträge, 
Speisekarten, Fotos, Ansichtskarten, 
Zeichnungen, Gemälde, altes Hand-
werkzeug in Haushalt und Beruf.
Nehmen Sie bitte Kontakt zu uns 
auf (s. S. 2).

www. H u n d e halter u n i ® .de Wir unterstützen die

________________________________________________________ länderübergreifende
Aktion

����������������Spezial
���������������������� �

Silvia Nowak ����������������������������������
Selbitzer Str. 74, 14089 Berlin���������������������������������������������� �

Tel: 36 99 19 56� � �����������������������������������

Praktikumsbetrieb des Berufsverbandes der Hundeerzieher und Verhaltensberater (BHV)
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Die meisten Kladower 
kennen sicher die Halb-
insel Meedehorn mit 
dem netten Gartenlokal 
zwischen Ort und Park 
Sacrow. Hierher sollte 
unser diesjähriger Aus-
flug der „Werkstatt Ge-
schichte“ führen: ein Ort 
in herrlicher Lage, von 
geschichtlichem Interesse 
und – nicht zuletzt – mit 
einem geeigneten Pick-
nickplatz.
Der Rundgang um die 
Halbinsel ist ja ein Ge-
dicht: auf der einen Seite gepflegte Gärten 
in hochsommerlicher Blütenpracht, und 

auf der Wasserseite das ganze Havelpa-
norama: vom Fähranleger gen Süden zur 
Heilandskirche und zur Glienicker Brücke, 
dann hinüber nach Klein-Glienicke und zur 
Moorlake. Und wenn dann die Südspitze 
erreicht ist, hat man die Pfaueninsel mit 

Beim Picknick auf der Halbinsel Meedehorn                 Foto: Rainer Nitsch      

Ausflug zum Meedehorn

Blick vom Anleger auf die Heilandskirche in Sacrow     Foto: Rainer Nitsch

ihrem Schlösschen vor sich. Noch ein wenig 
weiter den Weg durch die Siedlung – und 

man findet einen rustika-
len Picknickplatz an der 
Lanke-Bucht mit Tisch 
und Bänken und einem 
wunderschönen Blick auf 
die idyllische Bucht und 
das Sacrower Ufer.
Wir genossen unser Pick-
nick, das herrliche Som-
merwetter und den Blick 
über diese verträumte 
Bucht und sprachen 
über die wechselvolle 
Geschichte dieses ver-
schlafenen Winkels, des 
Meedehorns. Doch davon 
werden wir in einem der 

späteren „Treffpunkte“ berichten.
Anne Lange

Werden Sie Mitglied 
im Kladower Forum e.V.
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Gunnar Staack übergab 
uns ein großformatiges 
Foto, das er 1984 vom 
Auto-Punkt Kladow an 
der Ecke Ritterfelddamm/
Eichelmatenweg aufge-
nommen hat. Heute steht 
dort ein Gebäude des Cla-
dow Center mit dem Opti-
ker, Zeitschriften Drews, der Drogerie Ross-
mann und pro motion. Auf dem Foto sehen 
wir, dass der Tankstellenbetrieb zugunsten 
des Handels mit Neu- und Gebrauchtwagen 
und der Reparatur aufgegeben worden ist. 
Wir danken Gunnar Staack für dieses Bild, 
das nun schon als historisch bezeichnet 
werden muss.

Kontakte

In der Treffpunkte-Ausgabe Herbst 2013 
veröffentlichten wir ein Foto der Tankstelle 
von Hans Kietzmann, die 1927 am heutigen 
Kladower Damm stand. Dort ist auch heute 
noch in der Nähe des ehem. Bauernhofs 
Kleßen die Freie Tankstelle angesiedelt. Wir 
haben es im Kladow der 20er Jahre mit zwei 
Tankstellen zu tun. Einmal die Tankstelle 

Briefkopf der „Gross-Tankstelle“ Kietzmann am Kladower Damm
Quelle: Jürgen Rossa

Kladower Forum im Internet: www.kladower-forum.de
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Hagenbrink an der Ecke Eichelmatenweg/
Ritterfelddamm und dann die Tankstelle 
Kietzmann am Kladower Damm. Diese 
Korrektur der Aussage in Heft Herbst 2013 
verdanken wir Helga Heinze.
Im Jahr 1977 veröffentlichte die Berliner 
Morgenpost eine große Serie mit dem Titel 
„Die Unbeugsamen von der Spree. Berliner 
Geschichte in 12 Jahrhunderten“ von Rainer 
Wagner. Von Gerda Holtz bekamen wir 
die Folgen 1, 27, 29-42. Damit wird die 
Geschichte Berlins, die auch zum großen 
Teil zur Geschichte Kladows gehört, für uns 
nachvollziehbarer und transparenter. Wir 
danken Gerda Holtz für dieses Geschenk.
Cornelia Zerm übergab uns Heft 65 des 
Berliner Chorspiegels (Mitteilungsblatt 
des Berliner Sängerbundes BSB)  vom Juni 
1987, in dem Christiane Malkomes über 
die Gründung des Kladower Volkschores 
und über die Mitgliedschaft im Berliner 
Sängerbund schreibt. Der Chor heißt nun 
schon seit einigen Jahren viva musica, ist 
aber immer noch sehr aktiv und sangesfreu-
dig. Herzlichen Dank für dieses Geschenk 
für unser Archiv.
Matthias Gerlt schreibt in diesem Heft in 
einem ersten Teil über seine Recherchen 
zu der Familie Maubach. Dazu hat er eine 
Fülle von Material aus den unterschied-
lichsten Archiven und anderen Quellen 
zusammengetragen. Unser Archiv profitiert 
sehr von seinen Bemühungen, denn Matt-
hias Gerlt stellt seine Ergebnisse unserem 
Archiv zur Verfügung. Darunter befinden 
sich auch der Grundriss und eine grafische 
Darstellung des Wohnhauses der Maubachs 
in der Imchenallee, das heute die Nr. 72A 
trägt. Damit können wir erstmals eindeutig 
das Maubachsche Wohnhaus identifizieren. 
Dieses Haus Ecke Imchenallee Massolle-
weg steht unter Denkmalschutz und ist in 
den letzten Jahren aufwendig restauriert 

Geplanter Anbau für das Haus Maubach Imchen-
allee 1941                   Quelle: Bundesarchiv Koblenz

worden. Unser besonderer Dank gilt Matt-
hias Gerlt, der sein Wissen auch auf unserer 
44. Dorfgeschichtlichen Wanderung am 
12.10.2013 mit dem Gang über den Kla-
dower Dorffriedhof am Jugendstilgrabmal 
Maubach zur Verfügung stellte.
Hannelore Lindner geb. Gutsch, geb. 
1941, geboren, aufgewachsen und zur 
Schule gegangen in Kladow, besuchte uns 
im Haus Kladower Forum. Sie übergab uns 
eine ganze Reihe Original-Dokumente ihres 
Onkels Werner Gutsch (Lehrvertrag als 
Maurer, Arbeitszeugnisse von Eisenblätter) 
und ihres Vaters Karl Gutsch (Arbeitsbücher 
und Meldekarte). Dazu das Hochzeitsfoto 
ihrer Eltern aus Petershagen, sowie zwei 
Klassenfotos aus Kladow. Alles das sind 
wertvolle Bausteine zur Erhellung der 
Geschichte Kladows und seiner Bewohner. 
Danke Hannelore Lindner.
Rainer Nitsch


